Aufgaben und Zusammenspiel der fünf rotarischen Dienste 

Von PDG Bruno Glaus (rotary@glaus.com), Winterthur 19.01.2013
Rotary sei eine regionale Plattform für Empathie und Diskurs, eine geradezu ideale Plattform, lobte der Publizist und Philosoph Ludwig Hasler an meinem President Elect Seminar im November 2009.
Anmerkung das sehr lesenwerte Referat ist heute noch abrufbar in der Fundgrube auf www.distrikt2000.ch – infos, wie übrigens seither alle Referate der PETS und Distriktsveranstaltungen. 

http://www.distrikt2000.ch/distrikt2000/servlet/rotary.Do?cmd=listOfficialTopics
Besonders lesenswert in der Fundgrube ist übrigens auch der Beitrag von Bob Barth, dem ersten und bisher einzige Präsidenten von Rotary International. Rotary ist nach ihm ein gelebtes Credo, angewandte Lebenseinstellung, World-Understanding und eine Familien- und Genderangelegenheit – gönnen Sie sich seinen Beitrag.

Rotarische Leben besteht nicht nur aus berufsübergreifendem freundschaftlichen Austausch und Diskurs, rotarisches Leben ist auch permanente Erwachsenenbildung und soziales Engagement. Also mehr als nur Speise- und Schlafwagen im fahrenden Zug, wie es der deutsche PDG Paul-Werner von der Schulenburg gleich im Anschluss an Hasler formulierte. Er stellte fest, es gebe zu wenig Personal im rotarischen Cockpit, viele Mitglieder würden zwar Kohle schaufeln, aber in die eigenen Taschen, nicht in der rotarischen Dampflokomotive. Sie meinten mit einem regelmässigen finanziellen Zustupf in Projekte und in die Foundation sei es getan. 

An diese Haltung wiederum knüpfte ganz subtil und nur am Rande ein späterer Referent in der Aera Möller an. Professor Theodor Siegrist, Rotarier im RC Winterthur, hat am PETS 2 hier in Winterthur eine sehr geistreiche Analyse zu Rotary in seine lesenswerten historischen Ausführungen einfliessen lassen – den letzten Teil leider unter Zeitdruck leicht gekürzt. An diesen letzten Teil will ich anknüpfen. 
Wider den rotarischen Ablasshandel

Der Historiker führte aus, wenn man an unseren rotarischen Bräuchen kratze, komme viel altes Brauchtum, ja teilweise sälularisierte Religion, zum Vorschein. Namentlich erwähnte er – nebst anderem – den rotarischen Ablasshandel.  Diesen Ablasshandel will ich zum Ausgangspunkt meiner Ausführungen nehmen.
Der Ablasshandel der Kirche: Durch den Ablasshandel wollte Papst Leo X. im Jahre 1515 Geld einnehmen um verschiedene Kosten zu decken. Wenn ein Bürger für sich oder einen seiner verstorbenen Verwandten einen Ablassbrief kaufte, so wurden diesem nach damaligem Glauben Sünden erlassen und damit einige Jahre im Fegefeuer erspart.  Der Zugang zum Himmel war ihnen garantiert. Ablasshandel wird ist das Kaufen von Seelenruhe und Seelenheil mit Bargeld oder Pilgerreisen. Luther kritisierte den Ablasshandel heftig. 
Mit dem rotarischen Ablasshandel ist folgendes gemeint: Einzelne Rotarier glauben, mit dem Engagement im Jugendaustausch, mit der Aufnahme eines Jugendlichen aus Nord-, Süd- oder Mittelamerika, sei man und der Club dem Jugend-Engagement gerecht geworden, aller weiteren Verpflichtungen der Jugend und dem Thema Jugend gegenüber enthoben. Viele Clubs holen sich damit gewissermassen die Absolution im Bereich des Jugenddienstes. Und gleichermassen oder vielleicht noch ausgeprägter im Internationalen Dienst, den es in vielen Clubs gar nicht gibt.
Wohlverstanden, die Aktivität in einem einzelnen Aktionsfeld ist wichtig, macht aber den Club noch nicht zu einem Club mit echtem Jugenddienst oder einem Internationalen Dienst der seinen Namen verdient. Jugenddienst ist eben mehr als Jugendaustausch. Und Internationaler Dienst ist mehr als der jährliche Kontakt zu einem deutschen Partnerclub.
Zu den fünf rotarischen Diensten

Der Rotary-Club besteht aus fünf Diensten: Mitgliedschaftwesen, Berufsdienst, Gemeindienst, Internationaler Dienst. New Generation

Die Vernetzung der Dienste ist aus den Folien (separate Datei ersichtlich).

Man  kann die fünf Dienste auch anders darstellen als auf den Folien, siehe Darstellung von DGE Claudia Hendry,

http://www.distrikt2000.ch/distrikt2000/upload/Aktionsfelder_der_5_Dienste_Bruno_Glaus_aktualisiert_19.10.20123.pdf 

Vorbemerkung allgemein:  Dienstverantwortung bedeutet, Themenverantwortung, Themenbewirtschaftung, Agendasetting, anwaltschaftliche Interessen-Vertretung. Dienstverantwortliche sorgen dafür, dass der Club regelmässig ein Augenmerk auf Bereiche aus diesem Dienst wirft und die einzelnen Dienste über einige Jahre hinweg in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander stehen – und dies im Programm, mit Kontakten zu Organisationen, in der Projektevaluation und Projektrealisation zum Ausdruck bringt. Dienstverantwortliche können, müssen aber nicht zwingend die Federführung und Verantwortung für alle Aktionsfelder aus dem Dienstbereich innehaben. Sie tragen aber Mitverantwortung dafür, dass Themen aus ihrem Dienst ins Programm einfliessen und bei dienstübergreifenden Projekten die Abstimmung mit anderen Diensten gewährleistet ist. Dienstverantwortliche mischen sich ein ins Clubleben, regen an im Programm, setzen Akzente. 

Das Präsidium

Es ist Aufgabe jeder Präsidentin / jedes Präsidenten Elect alle fünf Dienste von Rotary – Clubdienst/Mitgliedschaftswesen, Berufsdienst, Gemeindienst, Internationaler Dienst und New Generation-Dienst, – ausgewogen im Clubjahr zum Schwingen zu bringen, dies in enger Tuchfühlung mit den Programmverantwortlichen. Bei gleichzeitiger Respektierung des gestalterischen Freiraums der Programmierung sollte auch das Programm auf die strategischen Zielsetzungen des Clubs ausgerichtet sein. Bereits die Elects fragen – zusammen mit Vorgängern und Nachfolgern,  welche Ziele will unser Club längerfristig erreichen, und welche Ziele will ich im nächsten Jahr erreichen. Dies bedingt auch eine Klärung der mittelfristigen Strategien und Aktivitäten in den einzelnen Dienstbereichen („avenues“). Die aufgezeigte Auslegeordnung soll zu einer Verschlankung der Führungsstruktur auf Clubebene führen, andererseits aber auch auf der Ebene der Dienstbereiche die Clusterbildung fördern. Ganz besonders soll die Integration von weiteren Clubmitgliedern (ohne Vorstandscharge) gefördert werden. Wer einen Dienstbereich führt, kann und soll dies im Verbund mit engagierten Clubmitgliedern tun, welche einzelne Aktionsfelder betreuen oder in einzelnen Aktionsfeldern mitwirken. Der Leitfaden ist als Impulsprogramm zu verstehen und soll – sofern notwendig – die Revitalisierung einzelner Dienste ermöglichen.

Koordination und Jahresplanung als Aufgabe des Präsidenten und der Dienstverantwortlichen

In einigen Clubs treffen sich die Dienstverantwortlichen mindestens einmal jährlich einige Monate vor Beginn eines Clubjahres zu einer Planungs- und Koordinationssitzung (mit Programmchef und Präsident(in). Teilweise finden solche Gespräche im Gesamtvorstand statt – mit dem Nachteil, dass wegen reichlich befrachteter Traktandenlisten meist nur wenig Zeit für vertiefte Planungsgespräche zur Verfügung steht. Die aufgezeigte Organisations- und Führungsstruktur lässt sich in allen Diensten skizzieren. Im Vorstand selbst nehmen nur die „Dienstchefs“, nicht die Leiter der Aktionsfelder Einsitz. Innerhalb der einzelnen Dienste kann und soll es Aktionsgruppen geben. Was für den Jugenddienst gilt (der New Generation Verantwortliche muss nicht zugleich der Verantwortliche für Jugendaustausch sein) gilt auch für andere Dienste: Wer beispielsweise verantwortlich ist für Internationales, muss nicht, kann aber, gleichzeitig Verantwortlicher für RFPD (Rotarische Action Group für Bevölkerungswachstum und nachhaltige Entwicklung) sein; er oder sie muss nicht, kann aber verantwortlich für die Kontakte zu den Kontaktclubs sein. Nach diesem Verständnis können insbesondere auch ältere Clubmitglieder noch vermehrt in die Aktivitäten in einzelnen Aktionsfeldern einbezogen werden. 

Der Programmchef – Motivator, Koordinator, Dompteur und Zauberer
Folie 6 und 9 sowie Tip 5 aus Referat von Rot. Schwab, PETS in Winterthur. Evtl. Rollenspiel.

Mehr geistige Nahrung ist gefragt. Das muss unser USP sein. 

Ein Schlusswort.

Ikonische

Rotary soll eine starke Marke werden – oder bleiben. Starke Marken lassen sich konstruieren.

Sie zeichnen sich aus durch 

· Ikonische Verdichtung (Bilder, Gebäude, Personen wie Paul Harris, Bob Barth)

· Rituelle Inszenierung (Veranstaltungen)

· Narrative Varianz (Geschichten, Erlebnisse)

Folie  35 aus Referat von Jürgen Häusler am PETS von Bruno Glaus (Sechseläuten neben Streetparade)

Ich hoffe, dass Sie als engagierte Rotarier einiges zum Selbstverständnis der fünf Dienst und zu einem attraktiven – wenn auch manchmal ambivalenten rotarischen Leben beitragen können und wollen. Und dass das heutige Referat einiges zu ihrer rotarischen Bildung und Selbstfindung beiträgt. 
Letzte Folie: 
„Rotary ist mehr als Ablasshandel!“



„Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit“ 
19.1.2013 Wintherthur BG
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